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Berlin, den i8- Oktober.
Wie Friedrich W' lhelm, von Gottes Gnade«, 

König von Preußen rc. re.
In der Absicht, eine gleichförmige feste Währung 

ja Gold und S.lber in Unseren sämmtlichen Staaten 
cinzuführen, diese durch eine angemesseueScheidemünze, 
so weit er das Bedürfniß des täglichen Verkehrs er, 
fordert, mit den besonderen Währungen einzelner 
Landeschelle, für deren Beibehaltung hinlängliche-» 
Gründe vorhanden sind, in ein fest bestimmtes und 
leicht übersichtliches Verhältniß zu setzen, und durch 
Ausprägung einer hinlänglichen Menge inländischer 
Gold, und Silbcrmünzen den Umlauf fremder Münz, 
sorten sowohl, als der alte» schon herabgesetzten in­
ländischen Scheidemünze allmahlig ganz entbehrlich 
zu machen, verordne» und gebieten Wir, nach erfor­
dertem Gutachten Unseres Staatsrachs, wie folgt:

r) Die eigeinhümlicheGoldmünze des Staais bleibt 
nach der bisherigen Münzverfassung derFriedrichsd'or. 
Derselbe soll wie bisher dergestalt ausgeprägt werden, 
daß fünf und dreißig Stück eine Mark wiegen, und 
in dieser Mark zweihundert sechszig Gräa feines Gold 
enthalten.

2) Bei der Rechnung in Golde wird der Friedrichsd'or 
zu fünf Thaler angenommen. Einhundert drei und 
neunzig Tb'ler elf Dreizehnte! (tyZ^x) in Golde 
enthalten daher eine Mark seines Gold. , 7

z) Doppelte und halbe Friedrichsd'or werde« in 
gleichem Verhältniß und nach eben demselben Fuß 
geprägt.

4) Die eigenthümliche Silbermünze des Staats ist 
der preußische Thaler. Zehn und ein halbes Stück 
werden wie bisher eine Mark wiegen, und zweihun, 
derc und fechszebn Grän feinen Silbers enthalten. 
Vierzehn preußische Thaler sind daher eine Mark fei, 
»es Silber.

5) Das bisher ausgegebene kleine Courant, daS 
nach Lein Münzfüße von 1764 zu vierzehn Thaler auf 
die Mark feinen Silbers ausgeprägt wurde, und ii» 
Halben, Drittel-, Viertel-, Sechstel, und Zwölftel» 
Thalern bestand, soll in allen Theilen des Staats 
nach feinem vollen gedachten Werthe im Umläufe 
bleiben; künftig aber sollen außer den Thalern nur 
EiNftchstelstücke ausgeprägt werden.

6) Die alten Einkünfte!« undEinfunfzehnteftTbaler» 
stücke, die ohnehin nur in den Provinzen Preußen 
und Westpreußen noch im Umläufe sind so wie die 
ungerändenen Einsechstel« und Einzwölftel-Thaler, 
stücke, sollen, ohne Herabsetzung ihres Werthes und 
ohne Verlust der Inhaber, nach und nach eingewech­
selt und in den Münzstätten eingeschmolzen werden.

7) Künftig wird der preußische Thaler in Unsere» 
sämmtlichen Staaten in dreißigGilbergroschen getheilt. 
Es sollen deshalb Silbergroschen in Billon ausge-



Scheidemünze, soviel davon noch im Umläufe ist, ein- 
gezegen, alfinirt und in Cour, umgeprägt werden; 
dah-r dieselbe auch fernerhin durch Privatpersonen in 
die Münze zum Umpragen eingeliefert werden kann.

rz) Die preußische Kupfermünze, welche gegenwär­
tig noch im Umläufe ist, behält ebenfalls ihren bishe­
rigen Werth. Wo aber der Gebrauch derselbe« 
Schwierigkeiten findet, soll auf Antrag der Ober- 
Präsidenten Anstalt getroffen werden, sie ohne Scha­
den der Besitzer gegen neues Kupfergeld umzutauschen.

14) Erst von dem Tage an, da Unser Staats-Mi­
nisterium erklärt haben wird, daß in einer Provinz 
eine hinlängliche Summe in Silbergroschen im Um­
läufe ist, führen die öffentlichen Lassen daselbst ihre 
Rechnungen in Thalern zu dreißig Silbergroschen, 
und Silbergroschen zu zwölf Pfennigen. Im Privat,' 
Verkehr bleibt jede bisher erlaubte Berechnungs-Art 
auch ferner gestattet.

15) Sämmtliche, besonders in den westlichen Pro­
vinzen noch koucsirende, nicht preußische Münzen, 
sollen ohne Aufschub aufs neue untersucht, mit dem 
preußischen Gelde verglichen und die Nechltäte davon 
durch Vergleichungsrabellen, nach vorgangiger Ge­
nehmigung des Slaals-Miaistenums, gleichzeitig mit 
der Publikation des gegenwärtigen Gesetzes öffentlich 
bekannt gemacht werden. -

16) Von den nach §. n. neu zu prägenden Kupfer­
münzen sollen so viel Stücke, als zusammen genom­
men einen Siibergroschen ausmachen , ein und eilt 
Viertel Loth wiegen, und also das Gewicht

des Vierpfennigstückes fünfzwölftheil Loth, 
des Dreipfennigstückcs fünssechSzehnchcil Loth, 
des Zweipfennigstückes fünfvicrundzwanzigtheil Loth, 
des Einpfennigstückes fünfachtuadvierzigchtil Loth 

betragen.
i?) Bei der Ausprägung der Münzen, die in Folge 

dieses Gesetzes in Unserem Staate im Umläufe seyn 
werden, soll unter dem Verwände eines fegonannteu 
Remediums an ihrem Gehalte und Gewichte Nichts 
gekürzt, vielmehr alle Sorgfalt darauf Verwender 
werden, daß sie beides, Gehalt und Gewicht, voll­
ständig haben.

18) An den einzelnen Goldmünzen soll durchaus 
keine Abweichung im Feingehalte, im Gewicht aber in 
keinem Falle weiter als äußerstens bis auf ein viertel 
Prozent geduldet werden.

19) An den einzelnen preußischen Thalerstücken soll 
die Abweichung im Feingehalte äußerstens einen Gi än, 
im Gewichte aber höchstens j Prozent betragen dürfen.

.29 ) An den einzelnen Einsechstel» Stücken darf die 
Abweichung im Feingehalte niemals anderthalb Grä» 
Wd im Gewichte ni« ein Prozent übersteige».

prägt, dieselben aber nur als Scheidemünze zur Aus­
gleichung, besonders im kleinen Verkehr gebraucht 
werden. Zahlungen, die mit ganzen, Drittel' und 
Sechstel-Thalerstücken geleistet werden können, ist 
Niemand verpflichtet in Siibergroschen anzunehmen; 
dagegen darf die Annahme derselben von den öffentli­
chen Kassen und Anstalten eben so wenig, als im Pri­
vatverkehr, geweigert werden, in so fern die zu lei­
stende Zahlung weniger als ein Sechstel-Thaler be­
trägt, oder weniger als ein Sechstelstück zur Aus, 
gleichungder Summe erforderlich ist. Die Vorschrift 
des Allgemeinen Landrechts I. Theil l6 Litt Z. 77 ist 
also hiermit aufgehoben.

-8 ) Einhundert sechs und zwei Drittel (ro6^) S>l- 
bergroschen Stücke sollen eine Mark wiegen und vier 
und sechszig Grän seinen Silbers enthalten. Die 
Mark feines Silber wird also in den Silbergroschen- 
Stücken zu fechszehn Thalern ausgebracht.

9) Die Ausmünzung der Silbergroschen-Stücke 
soll in Unseren Münzstätten mit der Bekanntmachung 
dieses Gesetzes anfangen, davon aber mehr nicht in 
Umlauf gesetzt werden, als erforderlich ist, um den 
im 7len §. ausgedrückten Zweck zu erreichen.

10) Sobald sie erscheinen, haben sie überall in Un­
fern Siaaren auf die in eben dem §. 7. ausgedrückke 
Weise gesetzlichen Cours; die Führung der Rechnun­
gen in öffentlichen Kasse» nach Thalern zu dreißig 
Eilbergroschen, und die Erhebung der öffentlichen 
Gefälle nach dieser Rechnung, nimmt gleichwohl erst 
dann, wenn eine zureichende Zahl dieser neuen Münz- 
svrten im Umlauf ist, ihren Anfang.

n) Der Siibergroschen wird weiter in zwol' 
Pfennige getheilt. Es sollen gleichzeitig mit den Sil 
bergroschen, Sechspfennig-Stücke in Billon, vcr- 
hällnißmäßig nach dem im H. 8- bestimmten Münzfüße, 
'auch Vier-, Drei-, Zwei-und Einpfennig-Stücke in 
Kupfer ausgeprägt, und, in so weit dies zur Aus­
gleichung im kleinen Verkehr nöthig seyn sollte, mehr 
aber nicht in Umlauf gesetzt werden.

12) Die Verhältnisse der alten preußischen Scheide, 
münz; in Billon bleiben unverändert dieselben, wie 
sie durch das Edikt vom izten Dezember i8n be­
stimmt sind, und alle öffentliche Kassen werden hier­
mit angewiesen, ^edo Zahlung, welche in preußischem 
Csurant an sie zu machen ist, auch ni gedachter Scheide­
münze nach dem Verhältnisse von zwei und vierzig 
Groschen-Stücken, zwei und fünfzig und cinbalv 
Lunchen-oder Böhmen-Stücken und vier und achtzig, 
Gech'pfennig,Stücken für den preußischen Thaler, 
überall anzunehmen. Es soll aber, nach der Belilgv 
MttttZ des Edikts pm rZW DeMher rän, dich



2i) Wir behalten Uns vor, eigene von Unserer 
MünzverwaltUng unabhängige Münzwardcine, wo 
es nöthig erachtet wird, anzuordnen, welche aus den 
Feingehalt, das Gewicht und dir sonstige Beschaffen- 
hesl des in irgend einem Theile Unseres Staates in 
Umlauf kommenden inländischen sowohl, als fremden 
"Metallgeldes aller Art zu wachen, dasselbe zu unter­
suchen und die R sulrate davon zur Veranlassung 
weiterer Verfügungen, den Ober-Präsidenten vorzu- 
legen baden werden.

22) Das gegenwärstgeGesetz hat keinen Bezug auf 
die Wünzverfassung in Neuschatel. Diese wird un­
verändert in ihren bisherigen Verhältnissen erhalten.

Wir befehlen Unseren Ministerien und sämmtlichen 
öffeiiilichen Behörden, auf die Vollziehung dieses 
Münzgesctzes überall in den Gränzen der-ihnen ange­
wiesenen Geschäfts »Verwaltung mit pflichimäßiger 
Sorgfalt zu halten und den bei Unseren Münzstätten 
«»gestellten Beamten insbesondere, dasselbe gewissen, 
haft zu befolgen, allen Einwohnern Unserer Staaten 
aber, sich darnach gebührend zu achte».

Urkundlich unter Be'diuckung Unseres Königlichen 
Instcgcls. Gegeben Berlins den zo. Seprbr. 1821.

(l,. 8.) Friedrich Wilhelm.
C. Fürst v. Hardenberg. v. Kircheisen., 
v. Lülow. v. Schuckmann. v. Lottum.

- v. Klew ttz. v. B e r n s l 0 r f f. v. Ha ke.

Des Königs Majestät habe» den bisherigen Rcgie- 
rungsrath von Wegeleben zu Arnsberg, zum zweiten 
Regwrungs-Direktor bei der Regierung zu Münster 
zu befördern geruder.

- H inaovci , vom 12. Oktober.
Vorgestern nach i Nbr fand der feierliche Einzug 

unfrs Königs allbier statt. Eine berittene, blau und 
roth uniformirle Bürgeraarde holte den Monarchen 
von Heirenhäusen ab. D>e königl. Equipagen und 
der.Hofstaat kämmen zuerst. Vor Sr. Maj. ritten 
immer vier und vier; der Staab-sämmtlicher Briga, 
Lrers u d Generale, die Obersten und Generale; dann 
kam der Herzog von Cambridge, als unser General- 
Gouverneur/ und daraufder König in rother Gene» 
rals-Uniform, ebenfalls zu Pferde; rechts von ihm 
der Erzherzog Ferdinand, und links hinter ihm unser 
Syndikus Heiliger, als Commandeur der Bürger, 
garde zu Pferde. Begleiter des Königs, dann Offi­
ziere und Bürgerliche schlössen im bunten Gedränge 
den Zug. In der Lindenallee von Herrenhaufen wa­
ren zwei Kürassier-, drei Husaren-, ein Ublanen-Re- 
gimcNt und eine Batterie reitender Artillerie aufge, 
stellt; vom Thor his zum PallaA des Herzogs von

Cambridge bildeten die Bürger, blau gekleidet, mit 
Eichenlaub aus den Hüten und mit Büchse», eine Hecke. 
Vor dem Gleinthor war eine herrliche Ehrenpforte 
mit allegorischen Gemälden von Rambergs Meister» 
Hand geschmückt, welche in einer Glorie such das 
springende hannöversche Roß zeigten, mit der Umschrift 
nee sspers terient. Hier überreichte der Sladtrichtek 
Heppenstädl die goldenen Schlüssel der Hauptstadt. 
Am Pallastlbore wurden Se. Maj. von den Herzo­
ginnen von Cumberland und Cambridge empfange». 
Um 4 Uhr kehrte der Zug nach Herrenhausen zurück, 
d?r König jedoch zu Wagen. Noch nahm er am Abend, 
von seinen Schwägerinnen begleitet, dieIllumination 
in der Siadt, durch deren Straßen er fuhr, in Au­
genschein. Das Gedränge und der Zulauf der Leute 
war unermeßlich, und die Zahl der vornehmen Frem­
den ist so groß, daß unsere Zeitung fie nicht alle an- 
gcben kann. Von Londoner Zeitungen find auch Ab­
geordnete hier, um die Neuigkeiten frisch einzubcrich» 
ten. Der preußische Gesandte Graf Grote stellte 
auch den Postdirekror Zur Hosen dem Kön'ge vor, 
der ihm seine Zufriedenheit für die zur Beförderung 
seiner Reise im Preußischen getroffenen Anstalten be­
zeigte.

Frankfurt a. M, vom r. Oktober.
Am 20. und 2z. erhielt der kaiscrl. ruß. Gesandte 

in.Wien Depeschen mit Kourieren von seinem Hofe, 
die Gerüchte, welche sich darauf verbreiteten, waren 
keineswegcs friedlich. Das rußische Cabinet scheint 
mit der türkischen Antwort auf sein llitimat wenig 
zufrieden, dringender als je auf Räumung der Mol­
dau und der Wallachei von otlomannischen Truppe» 
zu bestehen, als welche die Pforte nach den Traktaten 
dorthin zu senden kein Recht habe. Auch will man 
wissen, es bade die türkische Erklärung, daß der Hin­
gerichtete Patriarch ein Verschwörer gewesen, einen 
widrigen Eindruck auf die Mitglieder des rußischen 
Cabineis gemacht.

Die Stände des Pesther Comuals hatten den Vor­
schlägen des kaiserl. Hofes entgegen gestimmt, und 
besonders Graf Festestes und Baro^i Orozi nach­
drückliche Reden gehalten. Der Kaiser halte vov 
Ungarn die unverzügliche Stellung von 28,000, schon 
seit 1815 schuldigen Rekruten verlangt.

Vom 6. Oktober. Auf eine vorgestern von Mien 
hier eingetroffene Staffelte find die Meialliques plötz­
lich bedeutend gewichen.

Es heißi allgemein, der Krieg mit der Türkei scheine 
nur aufgeschobcn, und man suche die Unterhandlun­
gen absichtlich in die Länge zu ziehen, um den Winter 
heranrücken zu lassen, wo bekanntlich die afiastschea



Truppen nach Hauke eilen. Man setzt diemit hie 
Nachricht in Verbindung, daß eine große Anzahl Zel­
ten von St. Petersburg zur Armee am Prurh abge- 
Lange« sind.

Paris, vom 8- Oktober.
Beide gesetzgebende Kammern sind zum z. Novem­

ber d. I. zusammen berufen.
Der Monsieur enthält eine bestimmte Bezeichnung 

der jungen G mahlin des Marschalls, Herzogs von 
Tarent (Matdonald) wahrscheinlich weil der Fami 
lien-Name Bourgoing, zu Verwechselungen mit der 
Schauspielerin gleichen Namens Anlaß gegeben. Die 
Herzogin ist nämlich eine Tochter des, durch seine 
Reisebeschreibung von Spanien berühmten verstorbe­
nen de Bourgoing, der zuletzt französischer Gesandter 
am königl. sächsischen Hofe war.

In Kolmar ist am Geburtslage des Herzoges von 
Bordeaux der Grundstein zu einem neuen Thore ge­
legt, dieses Thor, als ein Denkmal des berühmten 
General Kleber, eines gebornen Kolmarers, geweiht, 
und ihm der Name Kleberthor beigelegt worden. 
(Der General Kleber wurde bekanntlich im I. 1800 
in Egypren meuchlings ermordet, und galt zuletzt für 
einen großen Widersacher Bonapartes.)

Fürst Paul von Esterhazy hat die Rückreise nach 
Wien angetreten. — Der Goldarbesier Desjardins, 
des Antheiles an der Ermordung des Herzogs von 
Berrp beschuldigt, ist von dem hiesigen Assisen-Hofe 
Aei gesprochen. — Zu Tonosa so« der französische 
Consui ein Opfer der herrschenden Krankheit gewor­
den seyn. — Der Milsiair-Arzt Dr. Audouard ist 
nach Catalonien gesandt, um über die dort herrschende 
epidemische Krankheit Untersuchungen anzustellen. — 
Binnen kurzem wird die neue Galerie des PalaiS royal, 
auf die Rue Sainr-Honore stoßend, eröffnet werden.

Kopenhagen, vom i. Oktober.
Die ganze Zahl der jährlich von Kopenhagen aus­

gehenden Schiffe »ach den dänisch,westindischen Inseln 
dürfte wohl im allgemeinen bis auf vierzig zu berech­
nen seyn; auch Iütland und Fünen senden Schiffe 
dahin.

Ein reicher Kaufmann in Kanton hat aus Freude, 
nach 12 Jahren zum erstenmal wieder die dänische 
Flagge an berKüste von Cbina wehen zu sehen, durch 
den Kapital» Stage der unser Chinaschiff,Cdristians- 
haven, führte, ein Geschenk von mehreren Kisten des 
allerfeinsten Thee's «versandt. °

Die Cultur und Civilisation soll in den zwölf letz­
ten Jahren in China in einem unglaublichen Grade 
gestiegen seyn; die Sitten sind so verfeinert, daß 
man überall wo man hinkommt,in einem europäischen

Staat- zu fest» glaubt. Auch der Kunstfleiß ist sehr 
gesteigert. Man verf rtig unter andern Gold- und 
Silver-Arbeiten, suchst mit englischen S-empel, von 
welchen man glauben sollte, daß sie in England selbst 
gearbeitet wären.

Warschau, vom 7. Oktober.
Vor einigen Tagen wurde die Trank - und Fleisch- 

steuer der Stadt Warschau, mit Praga durch Lizi- 
ranon in Pacht gegeben und für 1,620,000 Gulden 
(a 4 gGr. Cour.) jährlich erstanden.

Sr. Petersburg, vom 4. Oktober.
Die am 2;. Sepl. n. St erfolgte Abreise S. Mas. 

des Kailers, machen die hiesigen Zeitungen am 2. Ok­
tober n. Sc. bekannt, mir dem Bemerken, daß sie ge­

schehen, um die im Gouvernement Wsiebsk kantonni« 
renden Garde-Regimenter die Revue passiren zu lassen, 
und daß Se. Maj nach einigen Tagen wieder in hie­
siger Residenz erwartet werden.

Der Zufluß ausländischer Produkte und Manufak, 
euren wäh't noch immer fort. Der Absatz ist gering. 
Alle Magazine sind gefüllt. Man hat sich sogar ge­
nöthigt gesehen, in der Nähe der Börse einen großen 
freien Platz einzuzäunen, auf welchem, auS Mangel 
an Magazinen, die Waaren lagern.

Die neu eingerichtete Uostkutschc fähttdie 552 Werst 
von hier bis Riga, IN noch nicht 96 Stunden ; der iste 
Platz gilt 85, der 2te 45 Rubel Bko. 20 Pfd. Geväck 
sind frey; für das Pfd. Uebergewicht werden 20K0P. 
Bko. gezahlt; über 50 Pfd. dürfen nicht mitgenom­
men werden. — Im Aug. kam in Kiew zum ersten­
mal ein Dampfschiff an, vom Grafen Woronzow hin­
gesandt, um Fahrzeuge den Fluß auf- oder abwärts 
zu führen; es soll ein andres Fahrzeug mit zzooPud 
Ladung gegen den Strom ziehen können. Kurz dar- 
auf ging es auf dem Dnieper nach Krementschug ab;

K 0 n i § 8 b 6
6our8 vom iF. Oktbr. 1821.
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Beylage zum 86ste» Stück der Elbtngscheu Aettung.
Elbing. Donnerstag, den 2zsten Oktober 1821.

Vermischte Nachrichten.

Laut einem zuverläßigen Handelsbericht aus Leim 
zig find in der abgelaufenen Michaels - Messe, so 
schlecht man sie auch in andrer Hinsicht nennen kann, 
dennoch in vielen Artikeln bedeutende Geschäft« ge­
macht worden; namentlich war dies der Fall mit 
Seidenwaaren, welche bei den gestiegenen Seiden- 
preifen sehr gesucht waren, ferner bei den meisten 
keßeren Gattungen von Waaren in Baumwolle und 
Wolle, womit die Engeländer sonst jede Messe über­
schwemmten, diesmal aber nur wenige voä ihnen 
erschienen waren, weil der Mehrtheil eine schlechte 
Messe wegen der politischen Unruhen in Griechenland 
u. s. w. mit Grund befürchtete. Die Leipziger und 
Hamburger Häuser-, in deren Händen nun diese Ar­
tikel beinahe ausschließlich ruhten, haben sich diese» 
Umstand wohl zu nutze gemacht und sich hohe Preise 
dafür bezahlen laßen. Wahr ist's hingegen, daß in 
Tuchen, roher Wolle und Leder wenig Geschäfte ge, 
macht wurden, weil die Haupteinkäufer aus Grie­
chenland und dem rußischen Kohlen hiezu größten- 
theils fehlten.

An der Landstraße hei Brauchitfchdorf im Liegoitz, 
sehen hat man eine heidnische Begrabnißstätte gesun­
den, und daraus einige 40 Stück gut erhaltene, und 
zum Theil durch geschmackvolle Form und Spuren 
von Malerei ausgezeichnete Urnen für das Antiquitä­
ten-Kabinet in Breslau gewonnen.

Durch die Thätigkeit der Gutsbesitzer im Meseritzek 
Kreise sind, wie die Staats, Zeitvng berichtet, dort 
die meisten Landstraßen gerade gezogen, geebnet und 
mit Bäumen, zum Theil Obst-Bäumen, besetzt ge­
worden.

Am ersten August dieses Jahres starb zu Carbitz 
bei Lrachenberg >n Schlesien, der Auszügler Fried­
rich Wandelt, 95 Jahre alt. I» seinem langen Le­
ben war er nur ein einzigmal und zwar nur ein paar 
Wochen hindurch krank gewesen, hatte bi- zum 
letzten Tage nach Kräften gearbeitet und bis 
im Februar dieses Jahres noch die drei viertel Mei­
len von seinem Wohnorte entlegene Kirche besucht! 
Seine Nachkommenschaft besteht aus 7 Kinder», 
z, Enkeln und lc> llr-Enkeln.

Entbindungs - Anzeige.
Die heute erfolgte Entbindung feiner Frau von 

eine» gesunden Mädchen, zeigt seine» Verwandten 
und Freunden ganz ergebenst an

Der Commerz- und Admiralität-,Direktor 
Oelrichs.

Danzig, den Listen Oktober »821.

Edictal- Citation.
Nachdem übeLba» sämmtliche Vermögen des Kauf­

manns Michael Gottlied Thurau durch die Verfü­
gung vow ibten Februar c. der Concurs eröffne» 
worden, so werden die unbekannten Gläubiger des 
Gemeinscholduers hiedvrch öfftntlich aufgesordert, 
in dem'auf den Listen November c. Vormit­
tags um tv Uhr vor dem Depvtirten H-rrn In« 
stizrath KlebH angesetzten peremtorifchea Lernst» 
entweder in Person ober durch gesetzlich zuläßige 
Bevollmächtigte zu erscheinen, den Betrag und die 
Art ihrer Forderungen umständlich anzvzeigen, die 
Doeumeut«, Briefschaften und sonstigen Beweismit­
tel darüber t« Original oder m beglaubter Abschrift 
vorzulegen, und das Nöthige zum Protokoll zu ver­
handeln, mit der beigesügten Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden und auch bis zv erfolgen­
der Jnrotulation der Akten, ihre Ansprüche nicht 
anmrldende» Gläubiger mit ihren Forderungen an 
die Masse deS Gemeinschuldners ausgeschlossen, und 
ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen gegen die 
übrigen Creditoren werde auferlegt werden. Uebri- 
gens bringen wir denjenigen Gläubigern, welche 
den Termin in Person wahrzunehmen verhindert 
werden, oder denen es hierselbst an Bekanntschaft 
fehl», d«a Justiz Commissioos-Rath Hacker und die 
Justiz Commtffarien Nteman» und Eenger als Be, 
vollmächtigte in Vorschlag, voa denen sie sich eine» 
zu erwählen und denselben mit Vollmacht und In­
formation zu »ersehen haben werden.

Elviog, den »7len Joli »8-r.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

D«m Publiko wird hierdurch bekano» gemach», 
daß zufolge der Benachrichtigung des Königs. Prä,



sidenten des Genera!-Post-Amts, Herr« Nagler, < 
die seit dem tften Oktober ». I. aufgehobene rei­
tende Post zwischen Danzig «ad Eibing über Gchö. 
nebcrg, Neureich und Tiegenhoff mit dem isten No­
vember d. I. wieder i» der Art in Gang kommt, 
daß sie aus Danzig Mittwochs und Sonnabends

gr. 4; pf. gerichtlich abgeschätzte Grundstück öffent, 
lich versteigert werden. Der Lizitations-Lermin hiezu 
ist aus den t4ten November b. I. um n Uhr 
VsrmitkagS vor dem Deputieren Herrn Justizrath 
Döck aaberaum», und werden die besitz- und zah» 

i iuagsfähigen Kauflustigen hierdurch aufgefordert, 
alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
dir Lerkaufsbedingungen zu vernehmen, ihr Geber 

>zu verlautbaren und gewärtig zu sepn, daß demje,

Mittage um ,2 Uhr abgeht, in Elbiug Donnerstag 
und Sonntag frühe um 7 Uhr eintrifft, des Don- 

, nerstags und Montags Nachmittags um 5 Uhr von , , ______
Elbiug abgeh» und Freitags uud Dienstags um g l nigen, der im Termin Meistbietender bleibt^ wenn 
Uhr hier wieder «mtriffr. Es ist uns sehr ange» nicht rechtliche Htnberungs-Ursache« «inlrctcn, daS 
aehm, diesen Beweis großer Bereitwilligkeit biüigen Grundstück rugeschlagen, auf die etwa später «in, 
Wünschen des Publici zu genügen, dargethan von I kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge» 
Seite, der höchste« Postbeyökde, zur öffentlichen l «ommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
Kenntniß bringen und dabei bemerken zu können/1 kann üdrigeas in unserer Registratur inspizirt wer» 
daß in dem adeligen Gute vchöaberger-Fähre aol den. — Eibing, den iftea August lstri. 
der Weichsel eine Post-Expedition eingerichtet war- Königl. PreuK. Stadtgericht.
den, wo vow isten November c. ab die Briefe der I *
Umgegend eingelirfert werden können. ! Gemäß dem allhier aushängrndrn Erbha-ations«

Danzig, den iLten Oktober 1821. Patent, sollen die den Mälzenbräuer Michael Schön»
Königlich Preußisch« Regieravg. schen Erden gehörigen rub ä. l. 567. und

Erste Abtheilung. s XVll. No. i.z hieseldA gelegene, »uf resp. 42-4
Rtlr. 24 gr. 9 pf. und Z76 R»lr. n gr. 9 pf. 
gerichtlich «bgeschätzten Grundstücke, und wovo» das 
Erstere ei« Wohnhaus auf der Hommcl belegen, 
zu welchem eine Braugerech»'gkeir, uno das zweite 
ein Gartenhaus und ein Obst - und Grköchsg'rten 
von i Morgen roo Quad at-Rath-n groß, welches 

s an der Wallstraße zwiichev dem Berliner« und Dan» 
> ziger-Thor belegen, gehöi t, öffentlich versteigert wer, 

den. Die Lizitations-Te m-se hiezu sind auf den 
i ist«« November c., den aren Januar 1822 und den 

2ten März 182a, jedesmal um n Uhr BoesittaaS 
vor unserm Lepunrten Herrn Justizrath J-cobi 
anveraümt, und werben die besitz, und zshlungs, 
fähigen Kauflustiaev hieburch auf« fordere, alsdann 
allhier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Ver» 
kElsbediNgungen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver, 
lautbaren, und gewärtig zu seyn, daß demjenigen, 
der im ietz'en Termin Meistbietender bleibt, wenn 
nicht rechtliche Hindernngs« Ursachen eintreten, die 
Grundstöcke zvgcschlagen, auf di« etwa später ein, 
kommenden Gebote aber nicht weiter Rücksicht ge­
nommen w lden wird. Die T xen der Grundstücke 
können übrigens in unserer Registratur inspizirt wer, 
den. Elbing, den toten Juli 1821.

Köaigl. Hreuß. Stadtgerichr.

D?m Publiko wird hiedurch zur N«chricht und 
Achtung bekannt gemacht, daß der G. Glaserpp 
g«S Pächter der «ächtkichen Reinigungen und öffem»

Bon Veiten des unterzeichneten Stadtgerichts 
wird das Publikum hiedMch benachrichtigt, daß der 
unterm Lösten Mai »8,9. über daS Vermögt« des 
hiesigen Kaufmanns Karl Wilhelm Lruharbt 
eröffnete Coneucs durch Vergleich beendigt und da­
her von uns aufgbhoben worden ist.

Elbittg, den löten Oktober »83l.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Da sich in dem am 27. August c. zum Verkauf 
der den Häker Lhielschen Eheleuten gehörigen, hie» 
selbst euk lütt. -X. Xl. roz. und I. sz,. belege» 
oen, auf resp. 868 Rtir. zeL gr. und 2Ü--8 Relr. 
48 gr. 15 pf. gerichtlich abgeschätzten Grundstücke 
kein Kauflustiger gewcldef, so haben wir annoch ei­
nen neuen jedoch peremtorischen öizitations» Termin 
auf den ivrea Januar 1822, Vormittags um m 
Uhr, vor dem Depvtirtea Herrn Justizrath Dörck 
«"gesetzt, M welche« wie Kauflustige hierdurch ein, 
laden. Eibing, den s»te» Orpedr. tgrr.

" Königl. PrevZ^ Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenden SubhastationS- 
Patent, soll das den Fuhrmann Friedrich Ediert 
scheu Erben gehörige rud lütt. XlV. 20. cuf 
dm St. Georgedamm gelegrne, auf 298 Rm. ;H



ritzen Plätze auch folgende, Privatpersonen angehend« 
Leistungen Kontrakts-mäßig üdrrnvwmm hat. — 
i) Dir Forrschaffang sämmtlicher Arser, wo üe lie- 
ge« ober sitz befinden, mithin nicht nur von allen 
Straß n und Plätzen, sondern auch auS dem Elbing- 
ffusse, den Gräden, Kanälen, Brunnen, Rmnftöcken, 
dem Homme fluß u. s. w>, und werden unter den 
Aesera arzch todt« Fische verstanden, weshalb dieser» 
wegen Jedermann fitz an denselben wenden kann 
2) Die nächtliche Reinigung der Abtritte in allen 
Privachäusern, deren Besitzer solche durch ihn be 
sorgen lassen wollen, und muß diese im Winter erst 
«ach Iv Uhr, und im Sommer erst nach II Uhr 
Abends vorgenommea werden, z) Zu diesen Rei- 
nigunge» muß fitz der Pächter nur solcher Tonnen 
bedienen, welche geeicht und von der Größe der hie» 
figen Biertonoen fisd. Derselbe erhält dagegen: 
a) für j de Fuhre von 6 Tonnen Koth 2 fl. 24 gr. 
tzouravt, und besorgt dafür olle« was zur Retni 
pung und Fortfchaffnog nöthig ist. Da, wo die 
Reinigung so unbedeutend ist, daß nicht eine Fuhre 
von 6 Tonven voll wird, oder der Rest nicht eine 
volle Fuhre ausmacht, erhält er für jede einzelne 
volle Tonne i fi. und für eine Halde Tonne 15 gr. 
b) für die Foltschaffong der Arsee vierteljährig 
das gewöhnliche Quartanern »Geld mit 2 gr. von 
«in m großen und 1 gr. von einem kleinen Hause. 
Will I wand Ach desselben zur Reinigung des Rlnn^ 
stvcks vor der Thüre bedienen: so ist er auch hirzu 
verpflichtet, und erhält denn nach der Länge des 
Minnstocks gerechnet resp. 12 gr., y gr., 6 gr. oder 
4 gr. — Klbing, de« 28steu September 1821.

Der Magistrat.

Matz dem Beschluß der Stadtverordneten» Der 
sammlung toll die Kleine oder Marktwaage auf ein 
Jahr vom 1. Januar 1822 ab in Pacht ausgcchan 
werden. Terminus hiezu stehet Lvf den igten No­
vember t. Vormittags um n Uhr zu Ralhhavse 
vor dem H rrn Gtabrrath vas Roh an, welche- 
wir den Eatrepeiselustigkn mi» dem Bemerken be- 
ka nt machen, baß die Pachtbedingungeo ante Ter- 
rmnum in unserer Registratur zu seiner Zeit zu er. 
fahren And. Eibing, den 7«en September i8si.

Der Magistrat.

Die «m vorigen Jahre Aar» gehabte Post-Der« 
binvvng, zwischen D'ozig und Elbmg, auf dk« nä­
her» Wege übet Neureich und Tiegenhoff, wird 
vom isten Norbr. c. ab, durch eine oepe etadlirt« 
Zkeitpost wieder erveuert. Es wird diese R itpost 
Mittwochs und Sonoadends Mittags, von Danzig 

1 abgehen, und hier, Donnerstags, und Sonntags 
früh eintreffen. Von hier aber wieder zurückgehen: 
Montags und Donnerstags um 5 Uhr Abends, 
wozu spätestens bis 4 Uhr die «riefe hier stngrlie- 
fert werden müssen, um in Danzig, die andern Tage, 
früh anzukomme«. Hinsichts des Portos für dtr 
Briefe zu biefte Post, bleibe» die alten Sätze t»
Anwendung, als:
nach Tiegenhoff für jeden einzelnst« Brief 4 S?« pk<

- 6 —
, 6 —

— Neureich
— Stzöaeberg -

-Danzig
Doch dien» diese Post nur zur Brieföeförderung'; 
Packele und Gelber gehen die gewöhnliche Tour 
über Warienburg.

stldmg, den i7ten Oktober sgrr. 
Köuigl. Preuß. Post. Am», 

y. Dessauniecs.
Nach einer anderweite» Königlichen Regisrungs» 

Dersügttvg vom zten d. M., soll kein Torf mehr 
aus freier Hand, sonder» nur lediglich durch Der, 
steigerungen vetkauft, und dazu nur Ein Tag in 
jeder Woche «»gesetzt werden. Es wird demnach 
zu Jedermanns Wissenschaft hiemit bekannt gemacht, 
daß der apf hiesiger Kö>iigl. Torsgräberei vorhan- 
eene, in Haufen aufgesetzte trockne Tors wöchentlich 
jedesmal am Dienstage von Morgens 9 Uhr ab, 
Mkistbirtenb verkaust werden wird, wozu Kauflustige 
aurgeforder», an gemeldetem Lage, des Dienstags, 
fitz zahlreich bieselbst einzufinden.

Torfgrädrrei Mrvsbruch bei Elbing, den 15"» 
Oktober,821.

Königl. Preuß. Torf Faktorei.

Montag den ayfien Oktober c. und die folgende 
Tage von 9 Uhr Morgens ab, wird in dem in der 
5 ettenbrunnenstraß« sub Ro. 155. belegen«» Haust, 
auf den Antrag der Herren Euratoren, des den 
Kaufmann Michael Aanberstzen Eheleuten zuge­
hörigen Vermögens und i« Auftrage des Königl. 
StortgcrichtS, das zu dieser Vermöge»-»Waffe ge» 
hörige Mobiliar«, bestehend in r einer goldnen Taschen­
uhr, emer Iischuhr, ein:r 8 Tage gehenden Haus­
uhr. folg-.ndem Silbergeräthe, als: 6 Leuchter eine 
Kaffee, und «ine vchmandkanne, ein Präsentirteller, 
ein Zuckerkörbcheo, 6 Litztfcheeren, eine Watz-stock- 
fAeere, eine Zuckerzange, 1 Vorstge-, 1 Puvsch», 
12 Eß-, i Schmand- und is Lheelöff l; Porzellaiu, 
Fayance, diverse Gläser, 2 Glaskronen; kupferne, 
messingene, zinnerne, bstchcne und eiserne Gerüche; 
Bette», Linnen und Lischjtvg; Mrubela verschiede- 



nee Set, worunter mehrere Spiegel von verschiede» 
ner Größe und auch Mahagoni Gegenstände befind» 
sich find, imgleicheu diverse Hausgeräthe, Kleidung«» 
stücke, Pferdegeschirre, eine Schlittendecke, mehrere 
Gchildereien unler GlaS und Nahmen und einen 
bedeutenden Dorrath von roher und weißer Herde« 
und Klunker «Leinwand, im Wege einer freiwillig 
veran-alteten öffentlichen Auktion gegen gleich baare 
Bezahlung in Peeuß. Couraat durch den Unrerzeich, 
Ntten verkauft werden. Stachorowsky, V. C.

Sonnabend den 278«« Oktober c. VormittagS 
um ie» Uhr, sollen in Gefolge der Verfügung deS 
Köoigl. Stadtgerichts, vor dem hieüaen Rathhause 
7 Arbeitspferde i« Wege eine^ öffentlichen Auktion 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Couran, 
durch den Unterzeichneten »erkauft werden.

Stachorowskv, V. k.
Montag den 29-«« Oktober wird frisch Tonne«» 

hier zu haben seyn bei Johann G i e se. Wittwe.
Donnerstag den isten November c. wird frisches 

Lonnevbier zu haben sep» bei Friedrich, Wittwe.
Donnerstag den isten November iß frisch Ton» 

«enbier zu habe« bei Hanff.
So eben find meine neuen Waaren von der Leip, 

-igee Messe angekommen; indem ich dies hiewit er« 
geben- anzeige, bitt« ich zugleich um geneigten Zu, 
foruch recht sehr. C W. We prowitz.

Line« hochgeehrten Publikum zeigen wir hiermit 
ganz ergeben- an, daß wie unsere neuen Waaren 
von der Leipziger «esse so eben erhallen haben. 
Unter allen Mode, Artikeln besitzen wir auch vrr 
schiedene Sorten ganz neue farionirte und geblümt« 
Seideuzeug« in allen Farben, wie auch Faflons zu 
Kleider «Besätze in geschmackvollen Mustern Z lang 
, r8 gr. Mz, Couran», durch bestmöglichst ausge» 
wählte und billigst selb- gemach,« Einkäufe find 
wir im Stande, die Preise äusser- billig zu noti» 
ren, und schmeicheln uns daher mit der Hcffnung 
eines zahlreiche« Zuspruchs, indem wir für promte 
«ab reelle Bedienung stets Vor«« tragen werden.

Gotthilff Lr Abrahams»«, 
Fischerstraß» No. ziy. in der Behau, 
fang der Demoiseve Land, nahe am 

Fischerthor.
s" Don denen so beliebt«» Taschenbüchern auf das 
Zahr 182». find mir. die schon herausgekowwenen, 
übersand« worden, und kann man solche, zu billigen 
Preisen, bei mir habe». Riepe, Post-Secretair.

Ein vorzüglich gute- Mahagoni Flügel«Forte, 
Piano mi» Pedale, steht billig zu verkaufe«. Wo? 
sag, die Buchhandlung

Zwei F«rte»Piano's in Klavier,Format von dir» 
I«n Maser, find wrgen Mangel an Platz sehr billig 
zu verkaufen. Liebhaber können solche in Augen» 
schein nehmen bei Richter vor dem Mühleatbor 
das 2te HauS rechter Hand.

Folgende Werke find gebunden zu verkaufen: 
Büffous Na»urg«schich«e der vierfüßige« Tbiere. 
-Z Bde., m. schwarz. Kpfsn. (neu kostet es 27 thlr.) 
für 27 st.; Büffons Na urgeschichle der Vögel, 
29 Bd., m. fchw. Kpfrn. zo fl.; Code Napoleon 
i fl.: Nicota« Berchreid. von Berlin «.Potsdam 
m. Grundrissen , fl.; AorickS empfindfame R ise 
4 Bde., fl.; Jakobsons technol. Wörterbuch 
fortgesetzt v Rosemhal, gLhle. 20 fl.; Lü fch iugs 
Reise nach Kpritz m. Kpf. 1 fl.; dito v n «erlm 
nach Rekahn «. Kpi. 24 gr.; große Charte der z 
Werder fl. — «an melde sich h ure Nachmw 
tag und Freitag und Sonnabend Vormittag in der 
Steinbude am Messer No. z.

Schönes Winterobst, zu billigen Pre'sen. ist zu 
haben im Baumschen Garten vor dem Köaigsbrr» 
gerthvr.

Beste weiße Wachslicht« sind zum billigem Preifie 
zu haben an der hoh n Brücke bei Baleschke.

Zar Z7sten kleinen Lotterie, deren Ziehung am 
zosten d. ihren Anfang nimmt, find noch Loofe zu 
haben bep Levpsoa.

F ische Teichkarpfen, so eben angekowmen, find 
auf dem Fischtk,Vorsrrg« beim Schulz Christoph 
Dcckner zu haben.

W-r einen halben oder Viirtel Ochsen zu kavfey 
wünscht, der beliebe sich zu melden, in der Fisch«?» 
strsße bei dem Schumachermeister Schwarz.

«chdars fettes Rindfleisch ist billig zu haben in 
Vierteln und halben Ochsen bei Armanowski.

Das Deandtsche Erben Haus auf dem Klap, 
penberg No §65. wo bis jetzt H-rr Beilschmidt 
wohnt, ist bei billiger Bedingung zu verkaufen und 
bei dem Schneidermeister Brandt an'der Mauer 
No. 8l. d s Nähere zu erfragen.

Ei» Capi al von 4000 fl. ist zur ersten Hppo, 
theke zu bkgeben, von w-m? sagt die Buchhandlung

Den aasten Oktober ist eine siliern« Taschenuhr 
unter den Speichern gefunden worden. Der reche» 
m-ß'ge E geachümer kann selbige gegen Erstattung 
der änsertivnskosten bei mir abholen

Liedtk«, auf der Wansav.
Ein chwarztk Pudelhvnd hält sich bei wir seit 

vortger Woche auf. Der E'genthüwer kaun ihn 
gegen Ersatz d«r Jnfertiouskosteo bei mir abholen. 

"Bomborn.


